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AmMches

gtr  Der Osterfeiertage wegen und in Anbetracht,
daß unser Blatt wegen Vorlage zur Zensur am Tage
vor dem Erscheinungslage fertiggesiellt werden muß, wird
die Schwanheimer Zeitung" nächste Woche am Mittwoch
und "Samstag ausgegeben . Für die nächste Nummer be¬
stimmten Anzeigen usw. wolle man bis spätestens Diens-

Amtliche Mannmachungen.
Holz-Bersteigerung.

Am Mittwoch, den 23. April d. 2s ., werden im
hiesigen Gemeindewald, Distrikte Waldau. Holle und
Ausmästung. Lsfentlich an den Meistbietenden versteigert:

152 rm Kiesern-Knüppel,
146 rm Kiesern-Reiserknüppel,
150 Stück Kiesern-Baumstützen und
600 Stück Kicsern-Bohnenstangen.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr an der Waldbahn.
Schwanheim  a . M ., den 17. Apml 1919.

Der Bürgermeister. I . V.: Der Beigeordnete Mü . ler.

Vrotzulagen für werdende Mütter.
Zufolge Kreisausschußbeschluß vom 7. d. M. werden

Brotzulagen für werdende Mütter bereitgestellt.
Schwang« - Frauen « hatten °»m 6. Kal-ud-rmmat

der Schwanz,chaj! au, « rund -!n-r B-Ich-mrgung de-
Arztes oder der Hebamme eine Brotzulage von o. O
®r“ ” kommenden Fronen wollen die
geforderten Bescheinigungen bis spätestens Di «ns tag.
den 22. d. Mts . im Rathaus. Z.mmer 6 abgeben

Schwanheim  a . M., den 19. Aprü Ü919.
Der Bürgermeister. 2 . D.: Der̂ Beigeordnete Müller

Verkauf von Strümpfen und Wäsche.
Mittwoch, den 23. d. Mts ., nachmittags 2 Uhr.

werden im Rathaus Strümpfe. Hemden und Damen-
Beinkleider verkauft. 1Q1Q

Schwanheim  a . M.. den 19. Aprü 1919-
Der Bürgermeister. 2 - B.: Der̂ Beigeordnete Mull . r.

Bekanntmachung.
Die Reichsbekleidungsstelle hat sich in Anerkennung

der Notlage der landwirtschaftlichen Arbeiter m bezug
auf Bekleidung bereit erklärt, von ihren Bestanden an
Kleidung. Strohsäcken und Kopspolstern. Decken und
Laken nach Prüfung der geregelten Anträge durch die
Kommunalverbände abzugeben. ^ .

Der Preis der Decken betragt 6—18 Mark pro
Stück, im übrigen können die Lieferungsbedingungenzur
Zeit noch nicht angegeben werden, da die Erfassung der
Bestände noch im Gange und der Preis der einzelnen
Sachen noch nicht sestgestellt ist. ...

Ebenso hat die Reichsstelle für Schuhversorgung ur
landwirtschaftliche Arbeiter eine größere Anzahl Schuhe

äUt  interessierte Landwirte werden ersucht, den Bedarf
ihrer"Arbeiter, insbesondere der von ihnen angenommenen
Arbeitslosen alsbald bei ihrer Ortsbehorde anzumelden.

Höchst a. M., den 4. April 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Klauser.  Landrat.
Wird veröffentlicht.

Anmeldungen werden am Dienstag, den 22 d. M -,
vormittags von 9—11 Uhr auf Zimmer 2
Hauses entgegengenommen.

Sch man heim  a . M.. den 19. Aprü 1919.
Der Bürgerme ister. 2 . V.: Der Beiaeordnete Müller.

Eine Osterbotschaft des
Reichspräsidenten.

Am Schlüsse der Dienstag-Sitzung des Parlaments
verlas der Ministerpräsident Scheidemann.«tn*
botickaü des Reichspräsidenten. 2m ersten Teil der
Botschaft nürd die Zustimmung des Reichspräsidenten zur
Kundgebung der Deutschen Nationalversammlung am .
April für einen Frieden des Rechtes ausgesprochen. O»

Wt S !rÄn " nb bas neue Dm.Ich.ood
ru schassen ist unmöglich, so lange Teile unseres eignen
Volkes in einem Kampf verharren, der unser schwer dar-
.niederliegendcs Staats- und Mttjchajt- i-b-,, vollends }Ua

«e,Nichten droht. Wohl t» - l-l Piundigt wardm am
deutschen Volk in vier schweren Kriegsfällen. Darum
ist unsere erste Pflicht zu verstehen zu helfen und zu
bessern. Aber der Drang der Massen nach Menschlich¬
keit und Menschenwllrdigkeit ist keine Entlastung für
eine Sandvoll führender Unruhestifter, die planmäßig
den Ausbau der deutschen Republik zu stören trachten.
Das neue Deutschland soll aufgebaut werden im Wege
energischer organischer Ausgestaltung zum sozialen Volks¬
staat Den wirtschaftlichen und sozialen Znteressenvertret-
unqen soll dauernder Einfluß auf die Gestaltung des
Staatslebens eingeräumt werden. Besonders die letztere
Frage ist Gegenstand eingehender Prüfung der Re¬
gierung. Aber das neue Deutschland kann nicht geschaffen
werden durch den radikalen Sprung ins Dunkle, der sicher
ein Sprung in den Abgrund wäre. Die bolschewikische
Diktatur der Minderheit des Proletariats wgrde den
Fndustriestaat Deutschland sicher in Mnigen Monaten
ruinieren. Selbstverständlich muß berechtigten wirtschaft¬
lichen Forderungen der Arbeiter. Angestellten und Be¬
amten Rechnung getragen werden. Dafür wird stch cke
Regierung immer einsetzen. Aber sinnlose' politische
Streiks setzen das Schicksal der Arbeiter und ihren Fa-
.milien aufs Spiel und müssen zur Verelendung fuhren.
Deshalb gebietet uns das Lebensinteresse unseres Volkes,
diesen Bestrebungen mit allen Kräften entgegenzutreten
und gegen Gewaltakte terroristischer Elemente entschieden

einzû cĥ uniger Friede nach außen, fußend aus der
Grundlage der Verständigung und des Bundes aller
Völker, ist für uns eine Lebensfrage. Aber nicht weniger
beruht unsere Rettung vor dem Untergang auf der Not¬
wendigkeit von Friede und Arbeit im 2izuern. Darum
wende ich mich in dieser ernsten Stunde an unser deutsches
Volk in allen seinen Schichten mit der mahnenden Bitte.
Laßt ab von der Selbstzerfleischungl Ueberwinde euch.
Tut die Augen auf vor dem Abgrund. Aüieitet! Und
Sie die Abgeordneten unseres Volkes bitte ich, wohin Sie
auch gehen," während der Pause, die heute m 2hrea
Beratungen eintritt: Wirken Sie überall für Frieden
und Arbeit. Unser Vaterland, unser neues Deutschland,
darf nicht zuschanden werden.

Der Verlesung der Erklärung folgte lebhafter Beifall
bei allen Parteien.

Jür immer vereint.
Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 25

„Sie wissen hoffentlich noch genau, was ich Ihnen damals
auf die niir qemachten Enthüllungen erwiderte?

-><, oewikI O natürlich, denn ich war ,a sehr glücklich
undber'nhigt Zeinen Menschen, einen ^ zt gefunden zu haben,
dessen ganzes Wesen mir Vertrauen «infloßte. der michv
stand," gab sie lebhaft zurück. firftbar

Ein Ausdruck von Mißmut und Ungeduld zuckte stchtvar
um Leonbergs Mund. M

Nein Frau Gräfin. Sie irren; ich habe Sie woyc vom
nicht ganz verstanden oder besser, nehmen wir an. -S waltet
eck peinlicher Irrtum zwischen unS.
möalid) daß sich hier Dinge vorbereiten. Absichten klar̂w
den, Äe mir ganz unfaßbar sind," sagt- mit scharfer Beto¬
nung der Arzt. ß  .

lieber Gräfin NippachS Züge huscht- -m JJ.1* bf. 0t-
Worte hatten genügt, ihr mit Gedankenschnelle dt- wahren
Moiive seines Kommens klar zu legen ; doch in gleicher kuy
ler Ruhe erwiderte sie : „Nun gut . Klären w.r also den ^ rr
tun, auf. Herr Professor." •

Gesenkten Blickes schritt« neben ihr w-ü« ; endlich^°b
er den Kops und fragte rasch, jedoch e,n wen,g z°ger»d . V,e
stehen im Begriff - Ihren Herrn Sohn - nnt - Komt«,i-

* *$ 5 am “ ri»<nlKd>
Lippen

meiner" Seele scheuchte." klaug e8 im überlegenen Tone zu¬
rück.

nein! Ek ist Dominikus selbst; « ist durch-in-
wob« tiefeÄ -b- °ur seiner bisherigen Gleichgültigkeitd-m
wL 'chm Llecht gegenüber
Entschluß gelangt . Daß dabe. „ .gl ich mein breunenofl«in
boiii btre&tiaen. olß fiitc J/cutt(K A«rr
Jjm Hohne jedwede Selbständigkeitnnnwn enn Aespräch

sös  r SenH "msä 'S
susesi ä ;1

Allerdings. Frau Gräfin; dasselbe, was Ihnen bisher
vielleicht berühmte Aerzte offenbart angedeutet haben
m nuck meine Ansicht, obwohl rch von Fach kein PsyclMie
bin ES l g sü Ihre . Herrn Sohu absolut ein HmdermS
kein zwingend« Grund vor. nicht zu heiraten. Unendlich viele
haben es im gleichen Falle getan, aber

Bitte , einen Moment . Herr Professor." Gräfin Nipp ach
unterbrach ihn in nngeduldiger Hast. „Ich Ä5"b-- Ü ck
♦in« nncfa einmal alles, was vor etlugen Wochen zwftcyen
uns ' verhandelt wurde, durchzngehen. der nötigen Klärung
wegen, meine ich."

"sHKroäs >#  damals , Herr von S-onboog?'

i» ÄITmSS unK lWn >va- °r-?m-.. än.
tzrrKund schließlich in teilweisen Stumpfsinn uberg'Ng.

F « aew das ist richtig. Doch weiter, brtte. Ich sprach
H°Üanst°!t gab.

Was folgte dann?" _ .
« «•afin Nivvach hatte sich nun auf eine am Wege Nehenoe

Bank gesetzt und nötigte den Arzt neben rhr Platz zu »rehme .
<?.rn»r Frau Gräfin. Sie sprachen über verschtedene

S ' n* i »tin kok diele» traurige Letden in der Familre
- n i AnÄm -n nvLti « - « bttch wäoo. dnb

toi, gab mir,ur Antwort: . Jeu» » rov^ r^ »elch -^-ch

Fahren , u meinem Spezialst,ldiumerhoben habe ist wohl
mit -ine derjenigen, deren allererste Symptome oft nur nn.
aroßer Anstrengung dem durch Erfahrung geschärften Auge
eines Fachmannes erkennbar werden. U"d .d-'moch l'-gen
hier häufig unselige — oder sagen >mr glückltcherivetse
Frrungen vor. Um aber über große Vermutungen hmau
festzustellen, ob wirklich ein schweres Lewen vorliegt oder ,w
Anzüge ist. dazu gehört eine Beobachtung. b'e nu” 1'§ f _ .
langem Verkehr gewonnen werden kann, denn o-»"
Hier stockte der Prosessor und wandte den Kopf lauschen
nach dem Buschwerk hinter der Bank zurück.

War das nicht ein Geräusch wie von Fußtritten am dür-
rem Laube, was da leise im D,ck,cht verklang? ES tonnt
freilich ebensogut auch der rasche Flügelsch ag ""«S Doge
gewesen sein, der durch daS Sprechen aufgescheucht, augstlick
davongeflattert war. - m „

Gräfin Nippach schien von einem Dnäusch mchtS bemerv
baden' sie starrte nachdenklich vor sich hin. Schließlich suy»

Lemiberg' fort: ..I " dieser Weise st» « »« d«
rühmtesten Irrenärzte meuleSKollegenkreis-Sde ^ elbeGelehrte.
an den ich Sie bereits dainale verwies, Frau Gräfin.

Nein — nein! Keinen anderenI Alle sagen doch immer
nur"dasselbe; nicht einer befreit mich von der steten Airgs
Fch kam zu Ihnen. Herr Proseffor, weil man mir sagte, daß
?n Ihrem BÄ in Ihrem ganz. .. WÜ-» -t'° a- läge waS ° ü
fedeli Kranken eine Art suggestive Macht auSubt. ,hn merk-
würdia be ä.,fügen soll; Sie hätten, . B. allen, durch bloß.
WillenSübertragung einen Mondsüchtigen vollständig g

Ein flüchtiges Spottlächeln glitt u.n de» Arzte« Mund.
„Man redet und übertreibt viel. Frau Gräfin. .
Vielleicht. Aber. Dominikus ist. seitdein Sie damals rm

Hotel zu X . in so ausmunternder. ° brr -nergischer We s
»u ihm gesprochen haben. w,e auigewechselt. ES scheint e>

bi*N "beÄchn .ll°ist°uch de»« nfn g «“



Rundschau.
Die Einladung an Deutschland zur Friedensverhandlung.

Der Vorsitzende der interalliierten Waffenstillstands-
Kommission in Spa , General Nudant , hat dem Vor¬
sitzenden oec deutschen Kommission , General v . Hammer¬
stein , den Text der vom Präsidenten Wilson gehaltenen
Ansprache über die Einladung der deutschen Delegierten
zum 25 . April nach Versailles amtlich überreicht.

Rohstoffe für Deutschland.
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Paris hat der

Oberste Wirtschaftsrat den Plan gutgeheißen , der deut¬
schen Regierung die in den Händen der Verbandsregie¬
rungen befindlichen Ueberschüsse an Rohstoffen schon vor
Abschluß des Friedensvertrages zum Kauf anzubieten
unter Bedingungen , die ein besonderer Ausschuß gemein¬
sam mit den Blockade und Finanzabteilungen des Obersten
Rates auszuarbeiten habe.

Die Streiklage im Reich
Ueber die Streiklage im Reich wird mitgeteilt , daß

aus dem Ruhrbezirk ein allmähliches Abflauen des
Streiks in fast allen Orten zu berichten ist . Aus Essen
wird gemeldet , daß von 37 Zechen aus 29 wieder ge¬
arbeitet wird . In Duisburg arbeiten mit Ausnahme
von zwei Schachtanlagen alle Zechen wieder . In Ober¬
hausen hat sich die Lage wesentlich gebessert ; es wird
jetzt auf 97 Prozent der Zechen wieder gearbeitet . Auch
in Düsseldorf flaut der Streik ab . Gas - und Elektrizi¬
tätswerke sind wieder für die Bevölkerung in Betrieb.
Der in Elberfeld noch herrschende Streik kann nicht als
Generalstreik bezeichnet werden . Es streiken besonders
die Cisenbahnwerkstätten . Unter den Arbeitslosen , die
unter spartakidischer Führung stehen , herrscht Unruhe.
Ein Hauptgrund dafür ist, daß in Elberfeld und Barmen
die Crnährungsverhültnisse außerordentlich schlecht sind.
Was die Streiks in Berlin betrifft , so werden die Aus¬
sichten für eine Beilegung des Angestelltenstreiks immer¬
hin als günstig beurteilt , während der Beamtenstreik
als unberechenbar erscheint.

Zukünftig ; Garnisonen.
Don zuständiger Seite wird der „ Köln . Ztg ." mit¬

geteilt : Die Nationalversammlung hat beschlossen , das
deutsche Heer aufzulösen . Wenn auch damit gerechnet
werden kann , daß in Zukunft ein neues Heer gebildet
werden wiro , so ist seine Stärke und Gliederung zur Zeit
noch völlig ungewiß . Es ist zu verstehen , daß die Städte,
in denen bisher Truppenteile standen , in Sorge sind , .
daß ihnen die Garnison genommen wird , denn sie werden
wirtschaftlich schwer dadurch geschädigt . Die Mehrzahl
von ihnen wird sich aber mit diesem Gedanken abfinden
müssen , wenn die Behörden auch bemüht sein werden,
bei etwaiger Zuteilung von Garnisonen aus wirtschaftliche
Verhältnisse Rücksicht zu nehmen . Ebenso kann man
verstehen , daß die Einwohner schmerzlich empfinden,
Truppenteile , die viele Jahrzehnte , ja Jahrhunderte , in
hren Garnisonen gestanden haben , zu verlieren , und
ich deshalb an die Regierung wenden . Ihnen aber kann
n diesem Augenblick keine Antwort erteilt werden , da
>ie Zukunft »des Heeres noch völlig unklar ist . Anfragen
n dieser Richtung erübrigen sich daher.

Die Frage der Bereinigung Badens mit Württemberg.
In der württembcrgischen Landesoersammlung schnitt

Abgeordneter Haußmann (Dem .) bei der zweiten Be¬
ratung des Derfassungsentwurfs die Frage der Ver¬
einigung Württembergs mit Baden an . Er betonte , wenn
die Geneigtheit auf der andern Seite vorhanden fei,
so soll das württembergische Volk für die Lösung dieser
Frage bald zu erwärmen sein . Württemberg und Baden
dürften die Frage nicht mit den Augen der Vergangenheit
ansehen , sondern mit denen der Zukunft . Staatspräsident
Blos erwiderte , die Regierung habe die Vorgänge zwischen

Württemberg und Baden mit dem größten Interesse be¬
obachtet . (£2 bestünden allerdings noch Meinungsver¬
schiedenheiten . Die Regierung habe sich nicht für befugt
gehalten , der Bewegung vorzugreifen . Sie wolle warten,
bis die Bewegung in der beiderseitigen Bevölkerung aus¬
gereift sei und sei der Meinung , daß wirtschaftliche Vor¬
teile mit der Vereinigung verbunden seien . Sie werde
Stellung nehmen , sobald eine Möglichkeit dazu gegeben
sei.

In Konkurs.

Am 14 . April ist über das Vermögen der Bochumer
Bergmerksaktiengesellschaft , der die Zeche Präsident ge¬
hört , das Konkursverfahren eröffnet worden . Die Ge¬
sellschaft ist infolge der dauernden Streiks und der immer
größer werdenden Forderungen der Bergarbeiterschaft zu
so großen Verlusten gekommen , daß der Konkurs nicht
abzuwenden war.

Spaetakidische Motorboote auf dem Bodensee.
Eine am 15 . April in Bamberg aus Stuttgart cin-

getroffene Meldung besagt , daß bayerische Motorboote,
die von S .partakiden bemannt waren , aus dem Bodensee
von Lindau nach Friedrichshafen kommen wollten . Sie
wurden durch Geschützfeuer abgewehrt.

Schwere Explosion bei Kiel.
Mittwoch vormittag 11 Uhr ereignete sich im Mu¬

nitionsdepot Dietrichsdorf bei Kiel — anscheinend bei der
Unschädlichmachung von Munition — eine heftige Ex¬
plosion . Die anliegenden Häuser wurden vollständig zer¬
stört und in weiter Umgebung alle Fensterscheiben zer¬
trümmert . Nach den bisherigen Ermittelungen sollen
mehrere Personen getötet und etwa 40 bis 50 verletzt
worden sei. Einzelheiten fehlen noch.

Neuwahlen in Bayern.
In dem Bamberger Regierungsblatt wird das Wahl¬

gesetz für die Gemeinde -, Bezirks - und Kreiswahlen ver¬
öffentlicht . Das Gesetz ordnet die Neuwahlen in allen
Gemeinden des Landes für 1919 an . Auch die berufs¬
mäßigen Bürgermeister und die berufsmäßigen Stadt - und
Genieinderäte sind neu zu wählen . Die Wahlberechtigung
ist für Männer und Frauen mit dem 20 . Lebensjahre ge¬
geben . Die Bürgermeister werden mit Stimmenmehrheit,
die Landräte nach der Verhältniswahl mit gebundenen
Listen , entsprechend der Parteibezeichnung oder einem
Kennwort , also nicht nach Namen , gewählt . Die Wahlen
in den Gemeinden , Bezirken und Kreisen werden an
einem l^ age gleichzeitig vorgenommen . Der Termin ist
noch nicht festgesetzt, aber für Ende Mai in Aussicht
genommen.

! Lebensmittelversorgung Oesterreichs aus Serbien und
Rumänien.

Nach Meldungen aus Wien wurde mit Rumänien
eine Lieferung von Petroleum und Benzin für 15 Mil¬
lionen Kronen nach Deutsch -Oesterreich , ebenso ein Wa¬
renaustauschvertrag mit der westukrainischen Republik
und der Belgrader Regierung abgeschlossen . Deutsch-
Oesterreich erhält aus diesen Staaten Lebensmittel.
> Schwedisch « Leinen.

Nach einer Meldung aus Stockholm hat das Schwe¬
dische Rote Kreuz nunmehr von der Regierung die Er¬
laubnis zur Ausfuhr von 5 Tonnen Leinen für Zwecke
der Säuglings - und Krankenpflege in Deutschland er¬
halten.

Schweden nimmt 2000 erholungsbedürftige Kinder auf.
Laut Dagens Nyheter hat das schwedische Rote

Kreuz nunmehr von der Regierung die Erlaubnis er¬
halten , 2000 Kinder zur Erholung in Schweden unterzu¬
bringen . Bisher sind bereits 5000 Anmeldungen von
solchen Familien erfolgt , welche aufnehmen wollen.
Außerdem sind schon 200000 Kronen zur Finanzierung
des ganzen Unternehmens zusammengekommen . Die pol¬

nische Regierung hat die Einladung , Kinder nach 0 * ,.
ben zu schicken, ablehnend beantwortet , da die Berkck,
mittel zu schlecht seien . Anfang Mai werden aus Deu«^
land und Oesterreich die ersten Kinder erwartet . ^

Aus Nah und Fern.
Höchst a . M ., 17 . April . Eine Einschränkung

Wasserabgabe gibt der Magistrat bekannt . Die
nähme , die durch den empfindlichen Kohlenmangel Jt
anlaßt wurde , erstreckt sich vorerst auf die Zufuhr^
während der Nachtstunden ^

Frankfurt a . M .. 17 . April . Die erste Sendiw
Speck ist im Westhasen eingetroffen und mit der Löschen
ist gestern begonnen worden . Die Löschung selbst wird
durch die Osterseiertage verzögert und dürste erst jw
Lause der nächsten Woche beendet sein . Eine Derzöaenin
erleidet die Ausgabe insofern , als der Speck der Stad
nicht freigeben wird , bevor nicht eine genaue Untersuchun
aus Trichinose stattgefunden hat.

Frankfurt a . M ., 17 . April . Bis auf weiteres wird
der Straßcnbahnbetrieb wie folgt eingeschränkt : %
Werktagen werden die Züge von 7 Uhr abends ab aw
dem Verkehr zurückgezogen , so daß um acht Uhr abends
der Betrieb vollständig ruht . An den beiden Osterfeier¬
tagen wird der Straßenbahnbetrieb vollständig einqestellt

Frankfurt a . M ., 16 . April . Gestern sind im Laufe
des Tages die ersten Truppen der Armee Haller in
Starke von 8000 Mann über den hiesigen Bahnhof auf
dem Wege nach Polen durchgekommen . Weitere Schübe
werden in den nächsten Tagen erwartet , so daß der P «r-

so^ snverkehr vom Freitag an wesentliche Einschränkungen

Groß -Gerau . 15 . Avril . Im hiesigen Kreise if,
jeglicher Verkauf von Kartoffeln an Private verboten.
Zuwiderhandlungen werden von dem französischen Mili¬
tärgericht bestraft . Die Strafen betragen bis zu 5000
Francs und bis zu sechs Monaten Gefängnis.

Ansbach , 14 . April . Am Samstagvormittag wurden
beim Wiederaufsteigen eines notgelandeten Flugzeug ein
Kind getötet und drei Kinder so schwer verletzt daß
sie noch am selben Abend starben.

Bonn , 15 . April . In ein Optikergeschäst kam
gestern abend ein hiesiger Student der Chemie und forderte
von dem Geschäftsinhaber , indem er ihn mit einer Hand¬
granate bedrohte . 80 Mark . Dem Inhaber gelang es,
auf die Straße zu entweichen und die Polizei herbei-
zurufen . Als der Student im Keller des Hauses gefunden
wurde und festgenommcn werden sollte , tötete er sich
durch einen Revolverschuß in den Kopf.

Saarbrücken , 15 . April . Das französische Kriegs¬
gericht verurteilte 14 Bergleute zu je 2 Jahren und 4
Bergleute zu je 5 Jahren Gefängnis , weil sie der Auf¬
forderung der Militärbehörde zur Arbeit nicht nachge¬
kommen waren . Ein anderer Bergarbeiter wurde wegen
Beleidigung eines Beamten zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Essen , 17 . April . Im Mülbachtal wurden zwei
unbekannte männliche Personen , anscheinend Vater und
Sohn , ermordet ausgefunden . Offenbar handelt es sich
um einen Raubmord . Beide sind von hinten erschossen
worden . Die Mörder haben , soweit bisher ermittelt
werden konnte , ein den Ermordeten gehöriges Fuhrwerk
mitgenommen.

Opladen » 15 . April . Der wegen dringenden Ver¬
dachts , den vor einiger Zeit ermordet aufgefundenen
Pvlizeifergeanten Grigo erschossen zu haben , verhaftete
etwa 26 Jahre alte Tagelöhner Christoph Blum , hat in
der Untersuchungshaft ein umfassendes Geständnis abge¬
legt . Er gab an , den Polizeibeamten , der ihn beim Dieb¬
stahl überraschte , erschossen zu haben.

Jür immer vereint.
Roman von Doris Freiin v . Spättgen . 26

„Unvorhergesehene Dinge treten oft schnell an unS heran!
Die Neigung nieineS SohneS zu Biviau Retzow datiert aller¬
dings schon ans dem vergangenen Winter ; er lernte sie da¬
mals an der Riviera kennen ."

„Und — die Komtesse ?"
Levnbergs Stimme klang seltsam befangen , als er das

fragte.
„O , Bivi ist ein entziickendeS Geschöpf , voll Güte , Anmut

und Temperament . Ich könnte mir keine liebere Schwieger¬
tochter wünschen . Sie kennen sie natürlich wohl ?" versetzte
Gräfin Nippach ausweichend.

Leonberg schivieg . Mil der Spitze seines Fußes zeichnete
er kleine Halbkreise in den Sand , was ihn scheinbar sehr zu
beschäftigen schien.

Erst nach einer Weile fuhr er ans tiefem Sinnen empor
und meinte sachlich ernst : „Ich möchte jetzt aber das berüh¬
ren , wozu ich heute hierher gekommen bin , Frau Grästn . und
damit — wie Sie eben selbst betonten — möglichst eine Klä¬
rung des zwischen unS waltenden MißverständnisteS herbei-
führe » . Durch die von Ihne » gewünschten Vorverhandlungen
find wir vom eigentliche » Kernpunkte der Sache abgekom»
men . Wollen Sie mir zunächst eine kurze Frage erlauben ?"

„Bitte !" lautete der lakonische Bescheid.
„We >ß — Kointesse Retzoiv von dem inutmaßlichen Leiden

Ihres Herrn Sohnes ?"
„N — ein I Wozu auch ?"
„Und der jungen Dame Eltern , ihre Mutter ? Diese ist

doch hoffentlich darüber orientiert ?"
„Keineswegs ! Damit würde ich mir ja von vornherein

jede Slrissicht ans Verwirklichung nieiner Wünsch « vernichten.
Wer hat mir vor fechSundzw »n >ig Jahren — mir — der Ah¬
nungslosen , etwas gesagt , oder nur angedeutet . daß eütmal
bei meinem Kinde die Gefahr einer erblichen Belastung vor¬
lüge ? Wer hat « lich gewarnt ? Keiner !" ( lang S hart und
schroff zunick.

Wtnsried L««nberg war vom Sitz « aufgesprungen . Ein«

krampfhafte Bewegung zuckte in seinem Gesicht , und mit Auf¬
gebot all seiner moralischen Kraft stieß er hervor : „Ich kann
nur annehmen , daß Sie sich die Verantwortung eines solchen
Schrittes nicht klar gemacht haben , Fran Gräfin , denn sonst
müßte ich an den edlen humanen Empfindungen Ihres Her¬
zens , an allein , irre werden , was eine Frauenseele an Näch¬
stenliebe . Barmherzigkeit und anderen herrlichen Empfin¬
dungen birgt . Nein , um GotteSwillen , nein , so können , dür¬
fet ! Sie nicht handeln , nicht Folgen heraufbeschivören , an
denen vielleicht die Ruhe und der Friede eitler bisher glück¬
lichen Familie zugrunde geht ."

Immer ersiger , strenger wurde , während er sprach, der
Ausdruck in Gräfin Nippachs Gesicht.

„So halten Sie meinen Sohn also doch für krank — der
geistigen Uinnachtung verfallen ?"

„Durchaus nicht . Alles , was der Graf bisher zu mir ge¬
sprochen hat . war besonnen und durchdacht ; sein Auftreten
daS eines ManneS , der klar und logisch denkt . Allein , wer
bürgt dafür , daß die Zukunft jenes furchtbare Verhängnis,
daS Ihren und Ihres Sohnes Lebensweg mit düsterem
Schatten verdunkelt , nicht doch in sich schließt ? Geioiß , Graf
Dominiklls darf und wird heiraten , doch nach den Begriffen
vo »i Ehrenhaftigkeit und Pflicht nur mit dem Vorbehalt , daß
dem Mädchen , welches er sich zur künftigen Gattin erkor, die
ganze Lage der Berhältniffe rückhaltlos offenbart wird ."

Seine Stimme bebte vor uiühsam verhaltener Erregung.
Gräfin Nippach hatte sich ebenfalls erhoben und zur vollen

Höhe aufgerichtet ; vom Scheitel bis zur Sohle war sie die
durch Geburt , Stellung llnd Rang zum Herrschen berechtigte
vornehnle Frau , und so maß sie den zornglühenden , scho-
nungSloS offenen Mann mit trotzig kaltem Blick.

„Ich werde mich durch niemand beeinflussen und in mei¬
nen Entschlüssen irritieren lassen , Professor von Leonberg;
ich möchte mir zugleich die Bemerkung erlauben , daß Sie in
Ihren Funktionen al » Arzt vielleicht doch etwas zu weit
gehen . "

Er trat einige Schritte zurück ; aber unerschrocken rief « :
„Nein , Frau « räfin . auch dem Arzt « ist eS . wenn nötig , ge-
stattet , in di« Schicksal »fäden , welche sich gleich » erderbenbnn-
geuden Netzen uin einen seiner Patienten spinnen , helfend

einzngreifen . Nicht dem Grafen Dominikus gilt dieser Ein¬
wurf . über dessen Wohlergehen Sie als Mutter zuerst zu wa¬
chen verpflichte ? sind . Nein , ich muß Sie darau erinnern , daß
Komteffe Retzows Vater sehr leidend und meiner Fürsorg«
anoertraut ist . Diesen armen Kranken auf schmähliche Weife
zu hintergehen , stillschiveigend zu dulden , daß vielleicht da!
Vertrauen eines Ehrenmannes mißbraucht iverden soll , daß
mit dem Glücke und der Zukunft seines Kindes freventlich g»
spielt wird , das zu verhindern , Frau Gräfin , das ist mein»
Pflicht !"

Ein triumphierendes Lächeln huschte bei diesen Worte»
über das hochmütige Frauengesicht oor ihin.

„So ! Diese Idee ivar mir allerdings noch nicht gekommen.
Sie werden nun schleunigst nach Grünau fahren und de»
Retzows haarklein über alles , was hier vorgefallen ist , Berich»
erstatten . Das ist ja natürlich auch Gewissenspflicht , Herr
Professor von Leonberg . nicht ivahr ?" .

„Frau Gräfin !"
Ein Helles ZorneSrot flaminte über des Arztes Wange»

hin ; doch er beherrschte sich schnell und entgegnete mit faf
verletzender Schärfe : „Ich werde nichts tun . nichts verraten,
nur Sie , Frau Gräfin , veranlassen ; noch heute die Mutter der
Kamtesse rückhaltlos offen in Ihr streng gehütetes Geheiin »»*
einzuweihen I"

Sein großes , von Ueberzeugungstrene und KampfeSnrut
durchglühteS Auge hing festgebannt an den durch Schreck und
Ueberraschung fast versteinerten Zügen der widerspruchsoob
len Frau.

Scharfen Schwerthieben ähnlich waren seine Worte au)
sie niedergesaust.

Schien ihre Zunge denn auf einmal gelähint ? Sie , Amalie
Nippach , die Unerschrockene , nie Wankende , fühlte sich diese»»
Manne gegenüber plötzlich wie vernichtet — ja beschämt.

Ein seltsames Beben ging durch ihre Glieder , und leist
seufzend sank sie auf di « Bank zurück.

Leonberg trat rasch an ihr « Seite.
„War ich eben äußert«, in vielleicht etwa» zu schroff«

Form , gnädigste Gräfin , da » war die Ueberzeugung eines für
das Wohl des Nächsten warm schlagenden ManneSherzenS !*
sagte er mit weicherem Blick 246,2*
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Ein sechsfacher Nord.

Dortmund , 17 . April . Gestern nachmittag fand man
fo, einem Hause im benachbarten Groppenbusch bei
Mengede die aus fünf Köpfen und einem Dienstmädchen
bestehende Familie des Markenkontrolleurs Peukmann
ermordet auf . Die fjgfort angestellten Nachforschungen
her Kriminalpolizei führten zur Ermittlung und Fest¬
nahme des Jäters , des 19 Fahre alten Bergmanns Jo¬
sef Ritter . Der Täter , dem die Familie Peukmann für
die Nacht Unterkunft gewährt hatte , schlug mit einem
Veil nacheinander die Frau , deren drei Kinder und das
Dienstmädchen nieder und erschoß den morgens 6 Uhr von
her Arbeit zurückkehrenden Markenkontrolleur mit einem
Revolver . An Geld , woraus es Ritter abgesehen hatte,
sielen ihm 25 Mark in die Hände . ( Köln . Ztg .)

Lokale Nachrichten.
Ostern . Wieder feiern wir Ostern , das Auf-

erstehungsfest . Das erstemal nach vier schweren Kriegs¬
jahren , wo wir uns nicht mehr mit unseren Gegnern im
Kriegszustände befinden . Noch ist kein Friede . Aber für
nächste Woche sind unsere Vertreter zu den Friedens¬
verhandlungen eingeladen . Hoffen wir . daß diesen Ver¬
handlungen auch bald der endgültige Frieden folgt . Der
Hoffnung auf baldigen Frieden mit unseren ehemaligen
Gegnern stehen aber die Wirren und Unruhen im eigenen
Lande andererseits entgegen . Nichts als Streiks und
Ausstände . Und die Folgen ? Einstellung des Eisenbahn¬
betriebs und sonstiger industrieller Unternehmungen . In
Friedenszeiten wurden zu Ostern in der Presse Vorschläge
für Ausflüge für die Feiertage gemacht . Heute muß sie
die ernste Mahnung ergehen lassen , von jeder unnötigen
Benutzung der Bahn abzusehen und Ostern zu Hause
zu feiern . Doch wie die Natur jetzt zu neuem Leben
erwacht und des Winters Macht gebrochen hat , so wollen
wir hoffen , daß auch endlich Vernunft und Besonnenheit
zu ihrem Rechte kommt und frisches Grün aus den Trüm¬
mern des einstigen Reiches emporschießt . Dies fei unser
Lsterwunschl

Den Heldentod im Luftkampf . Nach langer Unge¬
wißheit traf jetzt die Nachricht ein , daß am 8 . Dezember
1917 der Vizefeldwebel und Flugzeugführer Karl
Sturm  von hier im Lustkampfe den Heldentod für das
Vaterland erlitten hat . Ein begeisterter Anhänger der
Aviatik ist mit dem Verblichenen dahingegangen . Wohl
der größte Teil der Einwohnerschaft wird sich noch er¬
innern können , wie Sturm schon in seinen jungen Jahren
dabei war , Flugzeuge selbst zu konstruieren . Ja seinen
ganzen Verdienst hat er an diese selbstgebauten Flug¬
zeuge gehängt . Des öfteren machte er Flugversuche auf
den Wiesen , wobei er zum Anfahren seines Apparates sich
Schwanheimer Pferde bediente . Im Jahre 1912 wurde
er zum Militär eingezogen und kam zu einem Eisenbahn-
regimcnt . Als der Krieg ausbrach , meldete sich Sturm
zu einer Fliegerabteilung und da sollte sein Wunsch,
endlich in den Lüsten zu segeln , in Erfüllung gehen . Für
besondere hervorragende Leistungen avanzierte Sturm in
ganz kurzer Zeit vom Gefreiten zum Bizefeldwebel , er¬
hielt das Flugzeugführerpatent und wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse ausgezeichnet . lieber
seine Fliegertaten berichteten wir kurz vor seinem nun
schon 16 Monate erfolgten Tode . Für die Fliegerei
für die er als Zivilist gestritten , für diese hat er auch
als Soldat sein Leben hingegeben . Dem Katholischen
Kaufmännischen Verein war er ein eifriger Förderer , der
ihm in heutiger Nummer einen warmen Nachruf widmet.

Lebensmittel . Am Dienstag kommender Woche ge¬
langen in den Verkaufsstellen zur Ausgabe : Suppen,
Kaffee -Ersatz und Marmelade . Der Fleischverkauf findet,
am Mittwoch statt . Es kommen an Erwachsene 150,
an Kinder 75 Gramm zur Ausgabe . Malzextrakt ist in
der Verkaufsstelle Kaul erhältlich.

Brotzulagen für werdende Mütter . Zufolge Be¬
schlusses des Kreisausschusses werden Brotzulagen für
werdende Mütter bereitgestellt . Alles Nähere besagt die
Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Konfirmation . Am Ostermontag werden in der
evangelischen Martinuskirche 32 Kinder , 16 Knaben und
16 Mädchen , eingesegnet.

Strümpfe , Hemden und Damen -Bemkleidrr werden
am Mittwoch im Rathaus verkauft.

Eine Holzversteigerung findet am kommenden Mitt¬
woch in unserem Gemeindewald , Distrikt Waldau , Hölle
und Ausschachtung statt.

Auch der Woldbahnbetrieb eingeschränkt . Vom 20.
April ab wird wegen der großen Kohlennot der Wald¬
bahnbetrieb eingeschränkt . An Sonn - und Feiertagen,
zuerst an den beiden Ostertagen , ruht der Waldbahnbetrieb
vollständig . An Werktagen fährt der letzte Zug nach
Echwanheim 6 .40 Uhr und nach Isenburg 8 Uhr abends.

Einstellung des Personen - und Güterverkehrs . Die
Eisenbahndirektion Frankfurt teilt mit : Die Dienst¬
kohlenvorräte sind aufs Aeußerfte zusammengeschmolzen.
Mit den geringfügigen uns verbleibenden Beständen wer¬
den wir ßen Verkehr solange wie irgend angängig auf¬
recht zu erhalten suchen . Doch ist jetzt bereits damit zu
rechnen , daß in wenigen Tagen der gesamte Personen¬
verkehr und demnächst auch der gesamte Güterverkehr
zum Stillstand kommen wird.

Fußballsport . An den Osterfeiertagen stehen den
urrehrlichen Sportsfreunden wieder sehr schöne Spiele in
Aussicht . Am Ostersonntag 3 Uhr spielt auf dem
Msigen Platze die 1. Mannschaft des hiesigen Fußball-
kubs Germania 06 das Verbandsrückspiel gegen die
gleiche Mannschaft des F .-C . Germania Weilbach . Dor-

um 1 Uhr treffen sich die 3 . Mannschaft von Germania
^wanheim und F .-C . 1912 Unterliederbach . Um
M treten sich die 2 . Mannschaften von Germania Weil-
°°ch und Germania Schwanheim gegenüber . — Oster¬

montag um 1 Uhr tritt die hiesige 3 . Mannschaft der
gleichen von Viktoria Sindlingen gegenüber , während
um 3 Uhr die 1 . Mannschaft von Germania Schwanheim
der gleichen vom Fußball -Verein Nied im Rückspiel gegen-
übertritt . Nach diesem Spiel treffen sich die beiden 2.
Mannschaften im Spiel . Alle Spiele versprechen äußerst
interessant zu werden , hoffentlich trägt gutes Wetter dem
guten Verlauf der Kämpfe Rechnung.

Allgemeine Ortskrankenkasse . Am letzten Sonntag
fand im Hotel Colloseus dahier eine Ausschuß -Sitzung
der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die Gemeinden
Schwanheim , Nied und Sossenheim statt , die gut besucht
war . Herr Rendant B . Staat » erstattete die Iahres-
rechnung für 1918 aus der folgendes entnommen sei.
Die Gesamteinnahmen betrugen im letzten Jahre 55 185 .39
Mark gegen 46584 .68 Mark im Jahre 1917 . An
Krankcnkassenbeiträgen wurden von den Arbeitgebern
14464 .60 Mark , von den Arbeitnehmern 28 929 .25 Mark
geleistet . Die Gesamtausgaben betrugen 53 377 .33 Mark
gegen 44 293 .61 Mark im Vorjahre , so daß am Schlüsse
des Jahres ein Kassenbestand von 1808 .06 Mark vor¬
handen war . Der Vermögensbestand der Kaffe hatte zu
Beginn des Rechnungsjahres den Betrag von 48052 .06
Mark auszuweisen , der sich fast ganz aus Kriegsanleihen
zusammensetzt . Nach Verlesung des Revisionsberichtes
und nachdem zuvor noch aus der Versammlung der
Wunsch geäußert wurde , für die Zukunft den Rechnungs¬
abschluß einige Tage vorher den Ausschußmitgliedern zu¬
zustellen , wurde dem Rendanten und Vorstände Ent¬
lastung erteilt . Der gesamte Rechnungsabschluß ist in
heutiger Nummer abgedruckt , worauf die Mitglieder an
dieser Stelle aufmerksam gemacht werden . — Der 3.
Punkt der Tagesordnung : Abänderung des 8 48 der

'Satzungsänderung des Grundlohnes von 43/4  auf 6 Pro¬
zent , der sowohl eine Erhöhung der Kassenbeitrüge als
auch eine Erhöhung der Leistungen mit sich gebracht hätte,
konnte die Zustimmung der Versammlung nicht finden.
Einmütig war man der Ansicht , daß ein dringendes Be¬
dürfnis zur Erhöhung der Beiträge noch nicht vorliege,
wenn auch nicht verkannt werden darf , daß die baren
finanziellen Verhältnisse der Kasse zur Zeit gerade nicht
die besten sind . Die Kasse hat während des Krieges
ihre gesamten Kapitalien in Kriegsanleihe angelegt . Ein
Antrag aus der Versammlung , einen Posten Kriegsanleihe
zu verpfänden und sich dafür flüssiges Geld zu ver¬
schaffen , fand einstimmige Annahme . Ebenfalls abgelehnt
wurde der weitere Punkt des Vorstandes über Ein¬
stellung eines Kassengehilfen , Erhebers und Kontrolleurs,
ausführbar durch eine Person . Beschlossen wurde , die
seitherigen Zahlstellen Nied und Sossenheim weiterbe¬
stehen zu lassen und falls das Oberversicherungsamt auf
feinem Beschluß beharren sollte — die Zahlstellen fallen
zu lassen — Beschwerde beim Ministerium des Innern
zu erheben . Zwecks Regelung der gesamten Besoldung
des Rendanten , der Zahlstellenoerwalter und Kranken¬
kontrolleure wurde dem Vorstande eine sechsgliedrige
Kommission beigegeben . Nach weiterer Erledigung in¬
terner Kassenangelegenheiten wurde die Sitzung kurz nach
12 Uhr von dem stellv . Vorsitzenden Peter Josef Bender
geschlossen.

Gebt Hand : für unsere Kriegsblinden ! Der Deutsche
Verein für Sanitätshunde in Oldenburg i . Gr . , der sich
mährend des Krieges durch die Organisation der Ver¬
wundetensuche durch Sanitätshunde so sehr verdient ge¬
macht hat , hat sich neuerdings mit erfreulichem Erfolge
der Anlernung von Hunden als Führ - und Begleithund
unserer vielen Kriegsblinden zugewandt . Die Hunde
machen den Blinden von seiner Umgebung unabhängig
und führen ihn sicher durch die Gefahren des Straßen-
getriebes . Der Verein verdient deshalb für diese neue
segensreiche Samaritertätigkeit größte Förderung . Um
alle Kriegsblinde mit guten Hunden ausstatten zu können,
benötigt er dringend eine Vermehrung seines Hundebe¬
standes . Hunde , die zur Verfügung gestellt werden sollen,
sind dem Deutschen Verein für Sanitätshunde , Oldenburg
i . Gr ., Am Stau 1, anzumelden . Die Tiere werden
dann durch Pereinsbeauftragte abgeholt . Soweit eine
kostenlose Ausgabe nicht möglich ist , ist der Verein auch
zum Ankauf bereit . An Rassen kommen deutsche Schäfer - ,
Dobermann - und Airedale -Hündinnen von 1/2  dis 3
Jahren in Frage , Rüden eignen sich nicht als Führhunde
für Kriegsblinde.

Der nmt  Nationalfeiertag . Aus Weimar , 15 . April,
wird gemeldet : In der heutigen Sitzung der National¬
versammlung wurde ein Gesetzentwurf betr . die Fest¬
legung des 1 . Mai als Nationalfeiertag in der Fassung
des demokratisch -sozialdemokratischen Abänderungsan¬
trags in namentlicher Abstimmung mit 181 gegen 86
Stimmen und bei 10 Stimmenthaltungen in allen drei
Lesungen angenommen.

Der Haushallplan der Gemeinde
Schwanheim.

(Schluß .)
Bei der Gasanstalt (Titel XIV ) ist es trotz der

Erhöhung des Gaspreises auf 30 Pfennig kaum möglich,
Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen.
Es wird dies auch ohne weiteres begreiflich , ivenn man
berücksichtigt , daß die Gasanstalt heute trotz des hohen
Gaspreises noch mit dem gleichen Verdienst von 6 bis
7 Pfennig am Kubikmeter arbeitet , wie bei der Inbetrieb¬
setzung . Die Ausgaben sind seither erheblich gestiegen,
die Einnahmen aber nicht im selben Verhältnis , weil
der Gaskonsum selbst nicht gewachsen ist . Für Unter¬
haltung der Leitung und Gasmesser müssen in den kom¬
menden Jahren erhöhte Reserven in Ansatz gebracht
werden.

Neu erscheint zum ersten Male der Fuhrpark,
eine Erscheinung , die der Krieg mit sich gebracht hat.
Um . die Anforderungen von Fuhren für Gemeindebetriebe

und Arbeiten ausgiebigster gestalten zu können , wird die
Gemeinde ein weiteres Pferd beschaffen . Die demnächstige
Uebernahme der Fäkalienabfuhr auf den Fuhrpark er¬
scheint sowohl im Interesse der Hausbesitzer wie auch
der besseren Pflege und Instandhaltung der Geräte
liegend.

Der Abschnitt „Lebensmittelamt"  sieht in Ein¬
nahme und Ausgabe den Betrag von 738 000  Mark für
das laufende Jahn vor . Die Gemeinde hat sich dabei
zum Ziel gesteckt , aus dem Verkauf derselben keinerlei
Kapital zu schlagen , wie sie aber auch nicht geneigt ist,
Zuschußleistungen zu gewähren.

Ein neuer Abschnitt ist der nächste Titel Kriegs¬
leistungen (Kosten der Besatzung und der Demobil¬
machung ) . Eine einigermaßen zuverlässige Schätzung die¬
ser Kosten ist begreiflicherweise nicht möglich . Das Reich
hat sich zwar zur Erstattung der Kosten bereit erklärt,
bisher aber nur im Rahmen des Kriegsleistungsgesetzes .-
das wären neben den ordnungsgemäßen Reguifitionen
etwa 1/4  bis Vs unserer Kosten für Quartierleistungen.
Im Etat wird mit Erstattung von s/4  aller Kosten ge¬
rechnet . Der Rest soll vorläufig dem Betriebsfonds ent¬
nommen werden , um später evtl , in einer Anleihe Deckung
zu finden . Wie sich das Reich allerdings zur Erstattung
der Kosten stellen wird , das wird jedenfalls ganz von
dem zukünftigen Geschicke abhängen . Zwar wurde erst
vor wenigen Tagen in der Nationalversammlung dafür
eingetreten , daß die Städte und Gemeinden im besetzten
Gebiete von Reichswegen mit erheblichen Mitteln bedacht
werden sollen . Ob aber das Reich in die Lage versetzt
wird , diese Verpflichtungen auch auszuführen , das bleibt
vorerst eine offene Frage . Hoffen wir das Beste . Im
weiteren erscheinen in diesem Titel die Kosten der Er¬
werbslosenfürsorge . Der in Ausgabe eingesetzte Betrag
von 24000 Mark beruht allerdings nur auf Schätzung.
Er kann sich , je nachdem sich die zukünftige Lage auf dem
Arbeitsmarkte gestaltet , nach unten , aber auch nach oben
verschieben . 6/ 6 der Gesamtausgaben trägt wie bekannt
Reich und Staat . Der Gemeindeanteil soll zunächst eben¬
falls aus dem Betriebsfonds entnommen werden.

Die Gegenüberstellung von Einnahmen und Aus¬
gaben ergibt einen durch direkte Steuern zu deckenden
Fehlbetrag von rund 187 000  Mark gegen 124000 Mark
im Vorjahre . Aus dem Betriebsfonds sollen 5000 Mark
entnommen werden ( im Vorjahre 18000 Mark ) . Wie
aus dem Sitzungsbericht der letzten Gemeindeoertreter¬
sitzung ersichtlich , beschloß dieselbe zur Deckung dieses
Fehlbetrags 125 Prozent der Einkommensteuer , 150
Prozent Realsteuern und 100  Prozent Betriebssteuern
zu erheben , welches eine Gesamtsumme von 182 540 Mark
an direkten Steuern ergibt . An indirekten Steuern,
wie Lustbarkeits -, Hunde -, Umsatz -, Wertzuwachssteuer,
Anteil am Warenumsatzstempel und vom Gemeindeoor-
stand festgesetzten Geldstrafen sind 8510 Mark vorgesehen.
Die festgesetzte Steuererhöhung ist im Hinblick auf
die große Geldentwertung gering zu nennen . Auch im
Vergleich mit den benachbarten Stadt - und Landgemein¬
den ist Schwanheim nach wie vor günstig gestellt . Der
laufende Geldbedarf wird sich aller Voraussicht nach in der
nächsten Zeit weiter steigern , und demzufolge neue Steuer¬
quellen erschlossen werden müssen.

Verschiedene Steuerprojekte schlummern ja schon
lange . Die Einführung der Grundsteuer nach dem ge¬
meinen Werl , die schon mehr als 10 Jahre die Gemüter
unserer Gemeinde beschäftigt , und die bei Kriegsausbruch
nahe bevorstand , wird jedenfalls in der nächsten Zeit
wieder Gegenstand der Gemeindeve tretung bilden . ( Lei¬
der scheint diese beabsichtigte Steuer für unsere Gemeinde
nicht mehr viel Wert zu haben . Das Reich , welches , wie
bekannt , einen förmlichen Wettlauf nach neuen Steuern
nimmt , plant auch eine Grundstücksumsatzsteuer . Es
sollen alle bestehenden Grundstücksumsatzsteuern zugunsten
des Reiches aufgehoben werden . D . B .) Ebenso soll die
Durchführung der neuen Gewerbesteuerordnung betrieben
werden.

In zwei Artikeln haben wir unfern Lesern vor Augen
geführt , wie auch die Gemeinde bemüht sein muß , —
genau wie jede Familie — sich nach ihrer Decke zu
strecken . Das liebe Geld , das leider immer noch und
überall die Hauptrolle spielt , mutz auch in der Gemeinde
vorhanden sein . Pünktliche Einhaltung seiner Verpflich¬
tungen gegenüber der Gemeinde muß deshalb die vor¬
nehmste Aufgabe eines jeden Bürgers sein . — j .—

Eingesandt.
Stir diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegen¬

über keine Bernntwoiiuna

Lebeasmittelverteilung.

In der Woche vom 7 . bis 12 . April entfiel auf
die Nummern 1150 — 1200 Wurst anstatt Fleisch , in dieser
Woche war für dieselben Nummern kein Fleisch mehr vor¬
handen . Diese Nummern erhielten also 14 Tage lang
gar kein Fleisch , obgleich ihnen nach der amtlichen Be¬
kanntmachung welches zustand . Auf dem Gemeindeamt
konnte nicht einmal in Aussicht gestellt werden , daß eine
Nachbclieferung von Fleisch in der nächsten Zeit statt¬
finden würde . — Bei der Kohlrübenverteilung fing man
mit Nr . 1— 200 an , bei der zweiten Ausgabe erhielten
wieder Nr . 1— 200 , aber auch 200 — 300 , die übrigen
Nummern warten seit einem Vierteljahr auf ihre Ration.
— Bei der Ausgabe der Saatkartoffeln fängt man eben¬
falls bei Nr . 1 an und verabfolgt das ganze verlangte
Quantum . Aehnliche Fälle ließen sich noch weiter an¬
führen . so daß es den Anschein erweckt , als seien die
niedrigen Nummern günstiger gestellt , als die höheren.
Die Nahrungsmittelvrrteilung scheint dringend einer Re¬
organisation zu bedürfen , und die Inhaber der höheren
Nummern verlangen mit Recht , daß die Reihenfolge der
Verteilung auch einmal im umgekehrten Sinn oorge-
nommen wird . — t.
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Kirchliche Avpigm
RaHMch « Gottesdienst.

Sonntag , den 20. April 19 IS, Hl. Osterfest.
Kollekte für die innere Ausschmückungunserer Pfarrkirche.
«orm . 6' /. Uhr : Auferstehungsfeier. 7 Uhr : Frühmesse. 9 '/,
Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt Nachni 2 Uhr : Feier-
liebe Vesper . — 4 Uhr Beichtgelegenheit.

Montag , den 21. April 1919, Ostermontag,
«orm . 7 Uhr : Frühmesse (Amt zu Ehren der hl Farmt,e)
9' /. Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt . Nachm, 2 Uhr:
8)e?per
vfterdienötag . 6'/. Uhr: gest, Amt für die Eheleute Peter

Ferdinand Henrich und Marg . geb. Wachendorfer, danach best.
Amt für alle Verstorbenen

Mittwoch, best. Amt zu Ehren der schmerzhaftenMutter
Gotte», danach best. Amt für Johann Franz Berz, dessen Ehefrau
Rofina und deren Kindir

Donnerstag , best Amt für Wilhelm Schlaud ll . und semen
kriegsgrf. Sohn Wilhelm, danach best. Amt für Jakob Lohrmann,
dessen Schwiegereltern und Magdalena.

»rettag , Fest des hl. Evangelste « Marens . 6'/, Uhr:
gest. Amt für A. M Kath. Safran geb. Henninger und Peter
Jakob Safran I , daraus Bittprozession, danach Bittamt (best.
Jahramt für den verst. Krieger SebalduS Maurer ).

Sam i . g , 7 Uhr : Gest. Amt gest. Amt zu Ehren der schmerz,
hasten Mutter Gottes , für Wilhelm Schlaud und dessen Ehefrau
A. M Theresia geb. Neubecker Im St I , sephShaus : Jahr-
amt für Jakob Werner , dessen Eltern und Bruder Georg. —
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr: Beichtgelegenheit.

Am Weißen Sonntag ist das Hochanit um 9 Uhr. Die
Kommunionki» der versammeln sich um 8 '/, Uür nn ^ Schweftern-

haus und gehen von dort in Prozession zur Kirche. — Kollekte
für die Kommunikantenstiftung . Pas tiath.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. April. Ostersonntag.

Vorm. */. 10 Uhr : Festgottesdienst. Kirchensammlung für d,e
bedürftigen Gemeinden des Konsistorialbeznks.

Vorm ' /«ll Uhr : Bibelbesprechung. Verabschiedung de»

^Adends ^ .̂ 'llhr : Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden.
Vorbereitung zum hl. Abendmahl.
Montag , den 21. April, Ostermontag»

Vorm. ’/,10 Uhr : Konfirmation (Jungfrauenchor ) und Feier
des hl. Abendmahles.

Nachm. 2 Uhr : Konfirmationsschluhfeier.
Das ^ anak Vtarram «.

Geschäfts-Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft Schwanheims und Umgegend zur

gefl. Kenntnis, dass ich mit dem heutigen Tage ein

Fnlr-i
eröffnet habe . Empfehle mich in Umzügen , Möbeltransporten,
Speditionen allerart bestens.

Anton Diefenhardt
Fuhr- und Möbeltransport - Geschäft

--  Sackgasse 9. -

Tieferschüttert erhielten wir endlich .Gewissheit, dass unser treues Mitglied

Flugzeugführer und Vizefeldwebel

Karl Sturm
anlässlich eines Aufklärungsfluges am 8. Dezember 1917 den Heldentod erlitt und in franzö
sischer Erde gebettet wurde. ,

Wir betrauern in dem in seiner Jugendfrische Dahingeschiedenen einen heben Freund
und einigen Förderer unserer Verbandsbesirehungen . Seine Anregung und s*,ne
und Opferfre ide trugen wesentlich zur Gründung unseres Vereines bei. Dankbar wollen wir
seiner im Gebete und beim hl. Opfer gedenken und hoffen, dass ihn der Herr der Heerscharen
in die Zahl der himmlischen Streiter aufgenommen hat.

Katbol.Kaulm.Verein Schwanheim-Grieslieiina.M.
I. A.: Der Vorstand.
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Elektrische

Licht- und Kraftanlagen
sowie NeuonscMflsse leien Manges nnl jeder Art

: durch -

Friedrich Gräser
Elektromonteur : Neustr. 33 hier.

- Reichhaltiges Lager
in Beleuchtungskörpern, Glühlampen und Batterien.

Der Verkehr mit dem Städt . Elektrizitäts-Werk ist
nach wie vor für alle Teile einwandfrei gesichert.

:r!
. 1

Geschäfts -Empfehlung.
Empfehle mein reichhaltiges Enger in Uhren,

sowie in Gold - und Silberwaren , speziell

in Konfirmation sgeschenken
wie Herren - u . Hnniennhrlcetten , Anhänger,
Ohrringe , Kreuze , Herren - und Damen¬
ringe , GoidUettcheu usw.

Reparaturen in Uhren , Gold- nnd Sllberwaren
werden prompt und billig ausgeführt.

F.H.Klein,Uhrmacher
Waldstrasse 81.

SeküDDlnmebung.
Vom 20. April ab wird wegen der

grossen Kohlennot der Wald¬
bahnbetrieb in folgender Weise ein¬
geschränkt:

an Son,n - und Feiertagen , zuerst
an den beiden Osterfeiertagen, ruht
der Waldhahnbetrieb vollständig;

an Werktagen fährt der letzte
Zug nach Schwanheim 6Ü’
Uhr und der letze Zug nach
Isenburg  822 Uhr abends.

Frankfurt a. M., den 18. April 1919.
Direktion der

Städtischen Waldbahn.

! Yereinsdiener
für Fnsaballklub Germania 1906
E. V. gesucht.

Meldungen bei dem I Vorsitzen¬
den, W achendörfer,  Waldstr. 19.

Lebensmittelverkaut.

Elektrische

Lieht- and Kraftanlagen.
Empfehle mich für Anmeldung und Fertig¬

stellung von

Neuanschlüssen

330Ein fast wenig getragener

Herren-Anzug
zu verkaufen.  Näh . i. d. Eip . d. Bl.

Damensommerhut
für Mk. 10.— zu verkaufen.

Kirchgasze 19.

150 g Rindfleisch
150 .
150 „

150 g Rindfleisch
150 .
150 „

150 g Rindfleisch
150 ..
150 „

150 g Rindfleisch
150 „ M
150 ,i

Dienstag , den 22 . ds . Mts -, vorm, von 8 Uhr an:
Suppen

an Nr. 1—1372 für die Person 125 g. Preis 28 Pfg.
Kaffee - Ersatz

an Nr. 1—1372 für die Person 125 g. Preis 29 Pfg.
Marmelade

an Nr. 1—1372 für die Person 180 g. Preis 36 Pfg.
Das Lebensmittelbuch ist vorzulegen.

Mittwoch , den 28 . d . Mts . wird auf die Reichfleischkaitenverkauft
bei A . May

Nr 1— 100 von 8— 9 Uhr vormittags
„ 101- 200 „ 9- 10 „
. 201— 360 ,. 10—11’/» »

bei P . Schneider.
Nr. 361— 460 vor 8— 9 Uhr vormittags

461- 560 9—10 .
, 561— 676 „ 10—11 „

bei Ph . Henrich
Nr 677 — 780 von 8— 9 Uhr vormittags

' vgl - 880 9—10
„ 881- 1007 ., 10—11' /. ,,

bei Jos . Nicolai
Nr  1008 —1110 von 8— 9 Uhr vormittags
. 1111- 1210 9—10 ..
„ 1211—1372 „ 10—11’/» „
Es a Hangen an Erwachsene 150 g, an Kinder 75 g zur Ausgabe,

1» bezw . 6 Fleischkartenabschnltte . Der Preis betagt für da. Pfd. Rindfleisch

Mk‘ 2 85‘ Malzextrakt
Ui  in dar VerkaufsstelleA. Kaul  erhältlich . Fflr jade Familie 1 Dose. Prr
Mk. 2.20.
Schwanhelm a . M „ den 19. April 1919. ■

Der Bürgermeister. I. V. : Der Beigeor dnete Maller.

Küchcnfchürze
per Bt M . 5 80, drei St M. 16.75

FrmimirWftsMzr
eleg , per St . M. 9 50, drei St . M. 27.50DamenHansschürze
sehr eleg. M. 13.—, drei Et . M . 37 75Männerfchürze
per Sick Mk 6 25, drei Stck. Mf . 18 —
August  Rettlg , Dessau T. 285.

3lbt. Textilwaren und Zellstoffe.
Vertret . an allen Orten gesucht.

sowie Nachinstallationen und Reparaturen
Beleuchtungskörper , Taschenlampen und

Batterien stets vorrätig.

CKlingel, Iastallateumeister.
Die Einzige Schwaiheimer Firma die vorn Städt.Elektr.Werk konzessioniert ist.
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Rechnungsabschluss
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

für die Gemeinden Schwanheim , Nied und Sossenheim.

Eine Wurfschaufel
au Schutthaufen , an dar evaap. Kirche,
verloren  gegangen . Diejenige Person,
weil rie dieselbe aufgehoben hat , ist er¬
kannt, und wird gebeten die Schaufel
N( „ ti'osae 80 ahzugeben._

lasenstall
&teil g, zu verk aufen.

Aug. Hartung , Mainstr. 27

Iftasenstall
vier eilig, zu kaufen gesucht.  Preis
ui, i Gtösae erbeten unter Nr. 826 an
die Exp*d. des Blattes._

A. Einnahmen.
1. Kassenbestand am 1. Januar 1918.
2. Erträge aas Kapitalanlagen (Zinsen! - - -
3. Beitragsteile der versicherungspflichtigen Mitglieder
4. Beitragsteile der Arbeitgeber . • • -
5. Beiträge der versicherungsberechtigten Mitglieder
6. Bei dar Kreiskasse abgehoben . . . .
7. Sonstige Einnahmen - - - - •
8. Ersatzleistung von Trägern der Unfallversicherung

B . Ansgaben.
1. Krankenbehandlung durch approbierte Aerate
2. Fflr approbierte Zahnärzte
3. Behandlung durch andere Heilpersonen
4. Für Arznei aus Apotheken
5. Sonstige Arznei und Heilmittel
6. Für Krankenhauspflege . . . .
7. Für Krankengeld.
8. An Wöchnerinnen.
9. Hausgeld an Ehefrauen . . . .

10. Sterbegeld für Mitglieder
11. Verwaltungsausgaben (persönliche)
12 , (sächliche ) .
13. Für Verbandsausgaben nach § 409
14. Anlage bei Bankhäusern und Sparkassen
15. Sonstige Ausgaben.

2.291
2,709

28,929
14,464
3,772
2,000
1,019 17

Summa 55.185  39

Summa 53,377
AhscMnsa.

Die Einnahme ist .
Die Ausgabe ist

Mk. 55,185.3»
. 53,377 33

Ein vierteiligerHasenstall
zuverkauen

Neue l 'ranhfarterstragge 42.

- iab &inenbaufäufe OffmBacBa .M.
■n preuß . AnßaCten gCeidigeßeEf

pezia [aBtei [ungfürEhBtrott <£ nik.
(JroßB.Direktor Prof.Eßerßardt.

V« <mtr»ortlich fb Me » «»aktton, Druck und Verlag Peter Hartmann.

Ergibt ein Kassenbestand am Schluss des Jahres
yermDgenunaehweianag.

1. Kassenbestand vom Jahre 1918 . .
2 Kriegsanleihe, Kurswert Mk. 43,468.60, Nennwert
3. Guthaben bei der Sparkasse.

Summa

Ergibt ein Vermögen von
Für die Richtigkeit:

Die Revisoren : Der  Rendant:
. w „ , „ k, r  Staub.Johana Klreaer.
Heinrich Bormath.
Nikolaus Weinenbaeh.
Peter Jo ». Bonder.
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